
EINE EISENBLÜTE „MIT GESCHICHTE“
ALS GESCHENK FÜR DIE MINERALOGISCHE 
SAMMLUNG DES JOANNEUMS

Bernd MOSER

Die Mineralogische Sammlung des Landesmuseum Joanneum 
erhielt, wie schon öfter in den letzten Jahrzehnten, wieder einmal 
ein großzügiges Geschenk von der Vereinigung Steirischer 
Mineraliensammler -  eine prachtvolle Eisenblüte vom Steirischen 
Erzberg und noch dazu mit einem großteils nachvollziehbaren 
„Stammbaum“ in Bezug auf ihre Sammlungsgeschichte!

FRÜHE ZEUGNISSE ...

Eisenblüten, diese „wundersamen“ Ausbildungsformen der 
Mineralart Aragonit, hatten schon vor mehreren hundert Jahren 
die Aufmerksamkeit von Sammlern und Gelehrten auf sich gezo­
gen. Nach eingehenden Literaturrecherchen für einen Artikel in 
der Zeitschrift „Eisenblüte“ durch ZIRKL (1987) und einen Leit­
artikel im Messethemenheft der Münchner Mineralientage 2001 
durch NIEDERMAYR (2001) scheint die früheste Erwähnung mit 
Abbildung einer Eisenblüte vom Erzberg durch AMBROSINUS 
(1648) erfolgt zu sein. Nur scheinbar noch früher sind die Er­
wähnung und Abbildung von steirischen Eisenblüten in BESLER 
(1642). Scheinbar deswegen, weil beim Veröffentlichungsjahr von 
AMBROSINUS (1648) zu bedenken ist, dass dieses Werk die Auf­
arbeitung der Sammlung naturwissenschaftlicher Objekte von 
Ulyssis Aldrovandi darstellt, welcher Professor an der Philosophi­
schen und Medizinischen Fakultät der Universität Bologna und 
Direktor des dortigen Botanischen Gartens war und bereits 1605 
verstarb. Die Sammlung, in der sich offenbar auch Eisenblüten 
vom Steirischen Erzberg befanden, wurde also sicherlich schon 
im 16. Jahrhundert angelegt (NIEDERMAYR, 2001; ZIRKL, 1987). 
Damit sind die Abbildungen in VALENTINI (2. Auflage 1714), die 
lange Zeit als die frühesten galten (MÖHLER, 1984, 1985), deut­
lich später erschienen. Leider ist von keiner dieser bereits so 
früh abgebildeten Stufen bekannt, ob und wo sie noch existieren. 
Die kunsthandwerkliche Verwendung dieser korallenartigen, meist 
blütenweißen Gebilde lässt sich ebenfalls schon sehr weit 
zurückverfolgen. Nach HUBER (2001) ist ein (verschollener) 
Handstein mit Eisenblüten bereits 1596 im Inventar der Kunst­
kammer des Schlosses Ambras erwähnt. Die so genannten Eisen­
blütenkästchen tauchen dann im ersten Drittel des 18. Jahrhun­
derts auf (HUBER, 2001).
Umso interessanter sind also real existierende Eisenblüten, die 
eine nachvollziehbare Geschichte hinter sich haben. Erst 2006 
konnte im Zuge von vertiefenden Inventardatenerhebungen eine 
Eisenblüte in der mineralogischen Sammlung des Joanneums 
aufgrund einer charakteristischen alten Inventarnummer dem 
Katalog der Stammsammlung zugeordnet werden. Die Existenz 
dieser Stufe in einer „vorjoanneischen“ Sammlung ist somit vor

das Jahr 1811 zu datieren. Viele andere Eisenblüten in der 
Joanneums-Sammlung sind leider nicht so genau zeitlich einzu­
ordnen.
Insofern ist es also sehr erfreulich, dass es sich beim großzügi­
gen Geschenk der Vereinigung Steirischer Mineraliensammler 
nicht nur um eine Eisenblüte steirischer Provenienz handelt, 
sondern dass es ein Stück mit Geschichte ist, die bis dato 
zumindest teilweise ausfindig zu machen war.

EINE BLÜTE AUF REISEN ...

Das Stück wurde im Jahr 2006 auf einer italienischen Minerali­
enbörse vom oberösterreichischen Sammler Otmar Wallenta eher 
zufällig entdeckt. Der italienische Händler hatte es nämlich nicht 
gewagt, die große, aber fragile Eisenblüte gänzlich aus ihrer 
Transportkiste herauszunehmen. Das Objekt der Begierde war 
damit nur zum Teil von außen sichtbar, aber das kundige Auge 
des Sammlers erkannte seine Bedeutung richtig. Von Oberöster­
reich gelangte die Eisenblüte dann durch die Vermittlung von 
Helmut Offenbacher (Graz) nach vorheriger Absprache im Vor­
stand der VStM ans Joanneum.

IN EINER BERÜHMTEN SAMMLUNG ...

Anfänglich ließ sich der Weg des Stückes nur bis zum Vorbesitzer 
des italienischen Händlers zurückverfolgen. Dieser hatte es näm­
lich bei der Versteigerung der berühmten Bally-Prior-Sammlung 
in Schönenwerd, Schweiz, im Jahr 2003 erworben.
Kurz zur Geschichte der Sammlung Bally-Prior: Der Gründer 
Eduard Bally-Prior (1847-1926) war Nationalrat und Mitinhaber 
der Schuhfabrik Bally und sammelte 5 Jahrzehnte lang verschie­
denste Objekte naturwissenschaftlicher und völkerkundlicher Art. 
1910 wurde ein eigenes Museumsgebäude in Schönenwerd 
(Kanton Solothurn) eröffnet. Zu dieser Zeit umfasste die Samm­
lung u.a. ca. 5.000 Mineralstufen aus der Schweiz und der 
ganzen Welt und 55 Meteoritenproben. Am 1.1.1923 übergab 
E. Bally die Sammlungsbestände samt einem ansehnlichen Kapi­
talbetrag als „Bally Museumsstiftung“ der Öffentlichkeit. Für den 
weiteren Betrieb standen der Stiftung dann aber eher knappe 
Mittel zur Verfügung. 1984 wurde ein Freundesverein zur besse­
ren Unterstützung gegründet. 1985 befanden sich ca. 10.000 
Stufen in der Sammlung, darunter mit ca. 400 Meteoriten 
(Fälle/Funde) sogar die umfangreichste Meteoritensammlung der 
Schweiz, die zu dieser Zeit auch noch aktiv erweitert wurde 
(BODE & BURCHARD, 1985). Ab 1990 gab es Überlegungen und 
danach mehrjährige Planungsarbeiten zur Sanierung und Moder-
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Abb. 1:
A rag on i t ,  V a r ie tä t  „E is e n b lü te " ,  
S te i r is ch e r  Erzberg, Eisenerz,
25 x 16 x 13 cm;
Foto: H.-P. Bojar,
LMJ M ine ra lo g ie ,  Graz

nisierung der Sammlungen. Nachdem alle Bemühungen um dem­
entsprechende finanzielle Mittel nicht den nötigen Erfolg erbracht 
hatten, beschloss man 2001 den Stopp des Neugestaltungspro­
jektes und 2003 die Versteigerung großer Sammlungstelle. Es 
kamen etwas über 70 Lose mit mehr als 3100 Mineralstufen zur 
Auktion. Darunter auch die Eisenblüte aus Eisenerz mit der Bally- 
Prior-Inventarnummer 8.850.
Eine Nachfrage bei den Versteigerungsverantwortlichen in der 
Schweiz bezüglich einer etwaigen Vorgeschichte dieser Eisen­
blüte erbrachte anfangs nur den Hinweis, dass sämtliche Infor­
mationen mit dem Stück mitgeliefert worden waren. Eine gezielte 
Nachfrage beim italienischen Händler ergab schließlich die 
Zusendung einer Inventarkarte mit weiteren Informationen.

EIN „FIRMUNGSGESCHENK“ ...

Aufgrund der Anmerkungen auf der Karte und einer Recherche 
im katholischen Pfarramt Eisenerz wird es ein Wiener Fürst­
bischof im Jahre 1924 gewesen sein, dem die Eisenblüte anläss­
lich der von ihm in Eisenerz gespendeten Firmung als Geschenk 
von der Stadt übergeben wurde. An dieser Stelle verliert sich nun 
die Spur für einen gewissen Zeitraum, denn es war bis dato nicht 
möglich, herauszufinden, wann die Stufe tatsächlich in die 
Sammlung Bally-Prior kam und ob es zwischen Wien und der 
Schweiz für das Stück noch andere Stationen gegeben haben 
könnte.

WIE FRISCH AUS DEM BERG ...

Zum Abschluss soll nicht unerwähnt bleiben, dass die Eisenblüte 
mit den Ausmaßen von 25 x 16 x 13 cm (L/B/H) einen sehr 
ästhetischen Aufbau zeigt und für die lange Zeit, die sie schon 
zwischen den verschiedensten Stationen in Mitteleuropa „unter­
wegs“ war, unglaublich gut erhalten ist, besonders was die noch 
immer vorhandene blütenweiße Färbung anbelangt. Offenbar war 
der absolute Staubschutz an allen „Standorten“ stets gegeben.
In Anbetracht der in naher Zukunft folgenden Umbauphase des 
Stammhauses der Naturwissenschaftlichen Sammlungen des 
Joanneums in der Raubergasse 10, Graz, wird das Geschenk 
nach einer Sonderpräsentation im Rahmen der Herbstfachtagung 
2008 der erdwissenschaftlichen Abteilungen erst wieder nach 
dem 200. Geburtstag der Mineralogischen Sammlung im Jahr 
2011 für unsere Besucherinnen und Besucher zu bewundern 
sein.
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